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Aufbruchstimmung In Spanien
Das ausgehende Jahrhundert Wal In Südeuropa gekennzeıichnet Urc eıne
ntellektuell. Aufbruchstiımmung. Vor en Dıngen das ıtalıenısche Florenz
wurde ZU Symbol der polıtıschen und kulturellen Veränderung. Irotzdem
soll daran erinnert se1nN. daß auch dıe Iberıiısche Halbınsel einen gewaltigen
Veränderungsprozeß durchmachte. Eıingeleıte wurde Urc dıe Ehe Isa-
Dels VOoN Kastılıen mıt Ferdinand VO  —_ Aragon. Schritt für Schritt wurden die
spanıschen Könıigtümer auf wesentliıchen Ebenen (z.B der Außenpolitik)
zentralıstisch organısılert. Im Vergleıch ihren unmıttelbaren Vorgängern C1I-

langte das spanısche Herrscherpaar eiıne außergewöhnlıche aCcC Ihr egle-
rungsstil ist als pragmatısch bezeichnen: (efördert wurde. Was nützlıch WAärL.
IC UumSsSOonst chrıeb der (häufig mıißverstandene) Nıccolo Machıiavellı ber
Ferdinand, daß 99 dıe Worte Friıeden und Ireue 1m un: aber
SEWI1 schon längst seıne Ehre und Länder verloren en würde, WECNN CT
immer ach seinen Worten gehandelt hätte.‘‘ Damıt drückte Machıiavelli e1-
gentlıc den St11 der „Katholischen Könıige“ (wıe S1e sıch später mıt päpstlı-
cher Erlaubnıiıs NECNNECN dürfen) au  N Dıie ıttel äaändern sıch, das 1e] bleıibt klar
VOI ugen
Der Wahlspanıer Chrıstoph OlumMmDUSsSs stammt AdUus Genua, späater In
ortuga und s1edelte SCHAh11e  iıch ach Kastıliıen erfuhr diesen St1l VOoN

Anfang OIlUuMDUS Wal bereıts seı1ıt Jahrzehnten besessen VO  = der Idee, MNan
könne auch VO Westen her ach Indien gelangen. DIie Voraussetzung aiur
War dıe Kugelgestalt der Erde, dıe aber ZUT Zeıt des OIlUuMDUS schon keıne
sechr exotische TheorIie mehr SCWESCH Wäal. Der Vorteıiıl eiıner olchen Reıise
ware sowohl eıne wesentliche Verkürzung als auch eıne bıllıgere Handels-
möglıc.  eıt mıt Gewürzen, toffen und Imetallen OlUumMDUS War mıt Se1-
1CNHN Plänen bereıts einıge TE portuglesiıschen Hof AUSs verschlıede-
NCN Gründen auf wen12 Interesse gestoßen. uch dıe spanısche Krone lehnte
zunächst ab Erst 1492 stimmte S1e den Plänen des OluUumMDUS Der SOSC-
nannte Kronvertrag VO  =>) Santa Fe zeıgt das nüchterne Denken sabels und
Ferdinands Sollte OlIluUumMDUS auf Land stoßen, würde Cr den Rang eines V1-
zekönıgs erhalten. Wertvolle Waren würden 90% Spanıen zufallen, den

Principe, CAaP. 1 9 übersetzt ach Niccolö MACHIAVELLT, Politische Schriften (Herfried
MÜNKLER, Hg.), Frankfurt 1990,
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Rest urie OlumDUus als se1n Eıgentum betrachten.‘ DIie Reıise wurde VOn Pr1-
vatleuten finanzıert, Z7WEe] der Tel Schiffe mulßten VO der alos ZUT Ver-
fügung geste werden. Damıt hätte dıe Krone eım Scheıitern des rojekts
keınen chaden, 1MmM elınes möglıchen Erfolgs aber blıebe der Zugrilff quf
dıe Gebilete garantıert. Am Freıtag, den August 1497 verlassen KO-
Iumbus und selıne Männer Spanıen In ıchtung Westen.

Kolumbus Un dıie Dominikaner

An den Plänen des (JeNueser Seefahrers dıe spanıschen Dominıikaner
nıcht unbeteılıgt. ank des Hıstorikers Anton1o de Remesal ist uns der KOon-
takt überhefifert.? OlIlUuMDUS versuchte ständıg, eine Audıenz könıiglichen
Hof erhalten. Der spanısche Hofstaat hatte damals keinen festen SItZ, SONMN-

dern INan „wanderte‘“. Um 1486 schlugen dıe Herrscher iıhren Wohnsıtz eine
Zeıt lang ın Salamanca auf. OIlUuMDUS damals außerhalb der auf
einem Landsıtz, der den Dominkanern des Salamantıner KOnvents San Este-
ban ehörte. Offensichtlic wurde In diıeser Zeıt VO  a den Dominıkanern
besser gesagt VOIN 1620 de Deza, dem Priıor des Hauses finanzıell unter-
stutzt Diıe e1N1ılTfe ist bemerkenswerrt. Denn In diesen Jahren Wal OIlUuMDUS
unbedeutend eın miıttelloser antas mıt ogroßen und teuren Plänen Es g1bt
gute Gründe, vermuten, daß sich OlumDus auch mıiıt den Gelehrten VON

San Esteban auseinandersetzte, bevor se1ıne ane den könıglıchen Instan-
Zzen vorlegte. 1620 de Deza hatte dementsprechend ohl auch großen FEın-
Muß auf Ön1g Ferdinand ausgeübt.

Die Domuinikaner Von San Esteban In der Neuen Welt

ach der ersten Reise (1492/93) des OIlUuMDUS auf dıe dem amerıkanıschen
estilan: vorgelagerten Inseln dıe Karıbischen Inseln folgten unverzügluch
weıtere Fahrten in dıe „Neue elt“ (wıe S1e se1t dem gleichnamıgen Reisebe-
riıcht des Florentiners Amer1g0 Vespuccı geNannt wird)
Dıie Geschichte der ersten Domuinikanermissionare in Amerıka ahm eben-

1m Konvent San Esteban ihren Ausgang Auf diesen geschichtsträchtigen
Ort soll zunächst eingegangen werden.

FEıne deutsche Übersetzung des Kronvertrags VO  — anta Fe findet sıch In ernar'!
NSCHMITT Hg.) Dokumente ZUT Geschichte der europäischen Expansıon (Band Die
großen Entdeckungen), München 1984, 104
Für dıe folgenden Ausführungen vgl OSe Lui1s SPINEL MARCOS, FT COMNVeENLO de San
Estehan de Salamanca Cristobal Coloön, 1n OSEe ARRADO (Ed.) CLas del Congreso
International sobre Los Domuincios el Nuevo Mundo, Salamanca 1990, 15 —25 OSe
Lu1s ESPINEL, San Esteban de Salamanca, Salamanca 1978, 35 {t.
Z/um Folgenden vgl Ihomas EGGENSPERGER/Ulriıch ENGEL, Bartolome de Ias Casas. Do-
mMmIinLıKaNer Bischof — Verteidiger der Indios, Maınz 1991, SOWIE Ihomas EGGENSPERGER,
Versöhnung der Kulturen? Der Konflıkt zwıischen er und Neuer Welt und der Fın-
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Es WarTrT für den Ordensgründer Dominikus grundlegend wichtig, daß dıe Pre-
dıgerbrüder In intellektuellen Zentren der Gesellschaft lebten Da In Sala-

bereıts eıne Universıität exıstierte, nımmt CS eın under, daß dıe CI-
Sten Dominkaner bereıts 1224 ach Salamanca kamen. Nachdem das
Haus Urc Hochwasser ZerStor wurde, wırd ihnen 1mM Tre 1256 VON Seıten
des 1SCHNOIS dıe Kırche San Eisteban zugewlesen.
Als die Dominıkaner In Salamanca anfıngen, gab der städtischen Umi-
versıtät och keinen theologıschen Lehrstuhl Deshalb dıe Brüder DC-
ZWUNSCH, 1m Konvent studıleren. Offensıichtlich hatten S1€e einen Ruf,
Wäas ihre Studıen angıng Bemerkenswert War der zähe ufbau eıner qualifi-
zierten Bıbliothek 1299 wurde Salamanca das Generalstudium für dıe Spanı-
sche UOrdensprovınz. Gleichzeitig wurden dıe Ordensleute mıt verschıliedenen
Kulturen konfrontiert. Dazu ehörte 1mM ıberischen Raum dıe Auseınander-
Seizung (posıtiv und leider auch negatıv) mıt dem Judentum und dem siam
Zur Zeıt des OlIlUuMDUS Wäal San Eisteban bereıts eın bedeutendes Studiıenzen-
irum der spanıschen Domiininıikaner. Geprägt dıe Te VO  —_ eiıner
Reformbewegung, dıe dıe spanıschen Konvente nach und ach ı1faßte DIie
Idee beinhaltete eıne Verschärfung der Observanzbestrebungen 1m Lebensstil
der Klöster. San Esteban fürchtete unangenehme Konsequenzen. Wenıiger,
we1ıl ıhr Lebensstil Zu locker SCWESCH ware dıe Berichte behaupten NnNam-
ıch eher das Gegenteıl, sondern vielmehr bestand die Oorge, das intellektuell
en könnte Iirömmelndem Kleingeist leıden Letztlich pa sıch San
Esteban und akzeptierte dıe „Congregaciön de la Reforma*‘‘ >
Dıese on auch der run dıe Dominıiıkaner erst relatıv
spat In dıe „Neue elt“ kamen. Obwohl bereıts De1l der zweıten OIlUumMDUS-
Reıise 1493 einıge Ordensleute (z Franzıskaner, Benediktiner) mıt von der
Partıe kamen dıe Dominıiıkaner erst 1510 auftf dıe VO  > den Spanıern ok-
uplerte Nse Hıspanıola (d Klein-Spanien). DıIe Zeıt davor diskutierte INan
In der spanıschen Ordensproviınz och darüber, ob CS überhaupt den Regeln
entsprechend ware, in dıe 1SsS1onNn gehen, da dıe Brüder CZWUNSCH SCWC-
SCI waäaren, den klösterlichen Lebensstil unterbrechen. Erst Urc dıe AÄAnN-
weısung des Ordensmeisters lomas de Vıo (dem später berühmten araına
ayetan In KROM, wurden dıie Spanıer 1m Tre 1508 CZWUNSCNH, eıne Gruppe
der TrTen ach „ Westindien“ senden.® SO bereıteten sıch Dominıkaner

{luß des Bartolome de las (Casas, In Ihomas EGGENSPERGER/Ulrich ENGEL/Otto Her-
INann esCcC He.) Versöhnung. Versuche ihrer Geschichte un Zukunft (FS Paulus
Engelhardt OP) (Walberberger Studıen, Phıl Reıhe 8) Maınz 1991, 103-116
Vgl Vıcente ELTRAN HEREDIA, Historia de Ia Reforma de Ia Provinicia de Espana(1450—1550) (Dissertationes Hıstoricae XI.), Rom 1939 Ders., Las corrlientes de eSpI-rıtualıdad entre los domiıinıcos de Castılla durante la primera mıtad de] sıglo XVI (Bıblioteca de teOlogos espanoles 7) Salamanca 1941
LBERTUS MEYER Ba Monumenta Ordinis Fratrum Praedicatorum Historica CVII,
Roma 1935 OPH
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alle VON San Esteban kommend auf dıe Reı1ise VOI Im September 1510 ira-
fen SIC auf der Nse Hıspanıola (heute Dominikanische epublı und Haıtı)
CIn und gründeten dıe Kommunıtät Unter ıhnen dıe Sspäater be-
deutenden Fraıles TO de Coördoba und Anton1ı1o Montesiıno DIe Anfänge

sehr scchwer |DITS Ordensleute wohnten zunächst un außerst PrIMIUUL-
VC Verhältnissen Nur MC regelmäßıge Zuwendungen eıtens der Jal
schen Krone konnten ach und nach feste (Gebäude errichtet werden Im gle1-
chen Jahr Lolgte CIHE weıltere Gruppe VO sechs Personen 1511 schlıeßlich
CINEC drıtte dıe AUS sıeben Miıtbrüdern bestand Der Wechsel VO (jeneralstu-
dıum ZU karıbischen Missionsgebiet muß für dıe Miıssıonare C11C gewaltıge
Umstellung SCWESCH SC1IMH Sehr chnell stellten SIC aber auch fest daß iıhre Fr-
wartungen nıcht 1L1UI auf dıeser ene enttäuscht wurden

Kritik der bisherigen Kolonisierung Un Missionsarbeit

DIe Gemeıinschaft WarTr außerst befremdet ber dıe Evangelısıerungsar-
beıten dıe biısher geleıistet wurden DıIe Geistlıchen dıe siıch bereıts 111C-

dergelassen hatten entwiıckelten CIM sehr eigentümlıches Verständnıis VO  —

1SS10N Da dıe „Bekehrung“ der Eiıngeborenen nıcht den gewünschten
schnellen Erfolg ze1ıgte verlegten SIC sıch auf dıe Z/wangschrıstianısıerung
oder SIC resignıerten ınfach DIie olge WaTl letzteren Fall daß sıch iıhre pa
storale Arbeıt ausschließlich auf dıe spanıschen Sıedler ezog Jene Siedler
dererseıts ZU Teıl „encomenderos“ ıhnen Wal VON Seıten panı-
CIl auf Zeıt C111 ucC Land anvertraut auf dem SIC en und anbauen
konnten Sıe verpflichtet der rone regelmäßıg Abgaben eısten
und außerdem dıe Indıaner dıe auf iıhrem Gebilet lebten und arbeıten muß-
ten chrıistlıchen Glauben erziehen Es Wäal aber offensıchtliıch daß dıe
Encomienda Besıtzer 1L1UT auf schnellen Profit AaUus und relıg1ıösen
en der Indıaner überhaupt nıcht interessie Für dıe Spanıer
dıe Indıios bıllıge Arbeıtskräfte dıe INall ausnutzen konnte da ihrem Schutz
praktısch keıine rechtsverbindliche Grundlage gegeben
Die Domuinıkaner registriıerten dıe skandalöse Sıtuation, dıe Spanıien bıs
ın praktısch nıcht bekannt Waäl, und entschlossen sıch ZU Wıderstand

Im Auftrag der SaNzZCh Gememinschaft sollte Anton1o Montes1ıno 1 der
Santo Domingo C1INEC Predigt halten dıe dıe Miıßstände schonungslos thematı-
SICTCIMN sollte Bartolome de las (asas VOIl dem Sspater och dıe ede SC1IMN wırd

Vgl Antonıo LARIOS RAMOS, La EXDUNSLION misional de Ia Orden DOTF America, 1 CItas
del Congreso Internacional sobre L.0S Dominitcos el Nuevo Mundo, Madrıd 1988,
1393 156 Zusammenfassend ı Johannes MEIER, Die Anfänge der Kirche auf den Karı-
hischen Inseln (Neue Zeıitschrift für Missionswissenschaft upp. 38) Immensee 1991
166 {T
Vgl BARTOLOME LAS CASAS Historia de las Indias (Bıblioteca de Autores Espanoles
96), Madrıd 1961 1372 136. ( BAE)
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zeichnet:
hat dıe 151711 gehaltene Predigt später In selner „Hiıstorıia de las Indıas‘‘ aufge-

Sla se1d alle In Odsunde und ebt und sterbt in ıhr der Grausamkeit
und Iyranneı, die iıhr Jjene unschuldıgen Völker gebraucht. Sagt, mıt
welchemeund mıt welcher Gerechtigkeıit haltet iıhr Jjene Indıaner In eıner

STAUSAMECN und schrecklichen Sklavereı? Miıt welcher Autorıtät habt ihr
abscheuliche Krıege diıese Völker geführt, eianden S1e sıch doch iın
iıhren eigenen saniten und frıe  iıchen Ländern, und VO  —; den Ihr unendlıch
viele IO l1od und Nnıe gehörte Greuel vernichtet habt Wıe könnt iıhr S1e
unterdrücken und plagen, ohne ihnen geben noch S1e In ıhren
Kran  eıten pflegen, dıe S1e sıch duch das Übermaß Arbeıt, die iıhr
ihnen auferlegt, zuzıechen, und euch dahınsterben oder, Dbesser gesagl, dıe ihr
OÖtet, L1UT äglıch old gewınnen und einzuziehen.“ Und schlıe
„Sıind S1e enn keıne Menschen? en S1e keıne vernunftbegabten Seelen?
Se1d ihr nıcht verpflichtet, S1e lhıeben WIEe euch elbst? Versteht iıhr das nıcht?
pür ihr das nıcht? eilcCc eın tiefer Schlaf. welche JTeilnahmslosigkeit hält
euch umfangen?“‘”
Nachdem diese Ansprache In der orößten Kırche VOoNn Santo Domingo, der
Hauptstadt der Hıspanıiola, gehalten wurde (die Dominkanerkirche War och
1mM ufbau begriffen) und el praktısch dıe gesamte spanısche Insel-Promıi-
( 0V versammelt WAär, äßt sich unschwer vorstellen, W1e eklatant diese AnNn-
sprache auf S1e gewiırkt en mußte Dıe Folgen heßen nıcht auf sıch arten
Die spanısche Obrigkeıt wünschte eiıne Entschuldigung und sprach diıesbe-
züglıch be1l TO de Cordoba VO  Z FTay nton10 IS allerdings dıe OC
darauf elıne weıtere Predigt, dıe dıe alten Vorwürfe wıedernolte und ferner
terrichtete GT die iIrrmtierten Zuhörer davon, daß dıe Dominıiıkaner bıs auf WEeI1-
eres keinem Poenıtenten mehr dıie Absolution gewähren würden, der Indıos
als Arbeıtskräfte ausbeutete.
Damıt mußte dıe Angelegenheıt spanıschen Hof geklärt werden. Sehr ba
wurde dort eıne Delegatıon VO 1edlern, aber auch eine Gruppe VO  } Domıi-
nıkanern, darunter Fray TO und Fray Anton1o, vorstellıg. en Gruppen
irugen iıhr nlıegen VOIL, welches Schhelblıc VOoNn einer Kommissıon geprüft
wurde. Immerhın kam Gs kurz darauf den „Gesetzen VO  > Burgos“ (d512)die ZWAarTr weıterhın das Encomienda-System erlauben, aber zusätzlıch INCN-

schenwürdige Bedingungen In Ernährung, Unterkunft und Arbeıtswelise der
Ureinwohner einfordern.
Bartolome de las (Casas hat In seinen Aufzeichnungen VO  —_ der Missionsarbeit
der ersten Dominkaner berichtet. So beschreıbt eiıne Katechese 1mM Te
1510

„Ich glaube, 6S War der Samstag oder Sonntag ach dem Allerheılıgenfeste, da
predıigte (d TO de Cordoba, mıt ngestüm und Inbrunst ber dıe

BARTOLOME KAS (CASAS, BAL 96, 176
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errlichkeıt des Paradıeses, dıe Gott seinen Auserwählten bereıthält; eıne
großartıge und erhabene Predigt und ich hörte S1e MIr und e1m Zuhören
machte S1€e mıch glücklıch. In iıhr ermahnte alle Bewohner, ach dem Esssen
jeden ndı1o. den S1e 1m Hause Diensten hätten, ıIn dıe Kırche schicken.
S1e schıckten ıhm alle, Männer und Frauen, große und kleiıne Er selbst be-
gann, während auf eiıner Bank salß und in der and eın Kruzıifix 1e
SAamMMCN mıt einıgen Dolmetschern oder Erklärern ber dıe Schöpfung der
Welt bıs Chrıstus, dem Sohn ottes, der AaNls KTEeuUZ geschlagen wurde,
predıigen. Es Wal eıne Predigt, dıe großartıg anzuhören, wahrzunehmen WAar,
VO  ' großem Gewinn.“ Und Las (asas fügt och hınzu, daß dıe Indıos „weder
das eıne och das andere davon jemals gehört aben, weıl er das eTIs Mal
WAaTr, da INan jenen und en anderen auf der Nse 1m aufTfe der
re predigte und vorher viele starben, ohne das Wort (iJottes gehört
haben‘“‘. eDenDel SE 1 bemerkt, daß ist uns heute eın Katechismus überhefert
Ist, den TO de Cordoba einıge Zeıt später für dıe Indıos zusammengestellt
hatte.!

Bartolome de Ias C(aSsas

Zur gleichen Zeıt, als dıe Querelen zwıschen den krıtiıschen Dominkanern und
den spanıschen 1ediern ın vollem ange der Weltpriester Bar-
tolome de las (asas unweıt VO Ort des Geschehens. Als 18-Jähriger betrat C:

1502 dıe Nse Hispanıola und begann dıe recht typısche Siedler-Karrıere
ach der Beteiliıgung Kämpfen dıe eigentlichen Bewohner der nNnse
rhıielt eıne Encomienda, eınen seıtens der spanıschen Krone auf Zeıt
zugewlesene arm inclusıve der Arbeıiskräft: nämlıch auf dem Landstrıch le-
en! Indıos. 1506 91ng Las (asas für ungefähr Z7Wel TE ach KOM, sıch
dort auf die Priesterweıhe vorzubereıten. Als wıieder In die „Neue elt“
zurückkehrte, betätigte sıch TOLZ des geistlıchen Amtes als Farmer. Später
rhlielt auf der Nse uba eiıne Encomienda zugeteıilt, nachdem CT der
Eroberung der Nachbarıinse Hispanıolas teılgenommen hatte uch Las
Casas VO  z der Arbeıt der ıhm zugeteilten Eingeborenen. Die on

das Auftreten der Dominikaner mMUsSsen ıhm bekannt BCWESCH se1N, aber
schlen ihn nıcht weıter beeindruc en 1C eıiınmal dıie solut1-

OnNsverweigerung eiınes Domuinıkaners, die ıhm ach seinen Aussagen in Santo
Domingo wıderlahren WAarl, hatte ıh: nachdenklich emacht. Erst 1mM e
1514, während eıner Predigtvorbereıitung, traf ihn se1ın eıgenes GewIlissen WIe
eın Schlag. Einige Zeılen aus Jesus Sırach orel CS „Den Nächsten
mordet, WCI ıhm den Unterhalt nımmt, Blut vergleßt, WCTI dem Arbeıter den
Lohn vorenthält.“ Jes SIT Sn 26 lheßen ıhn spuüren, daß auch selbst el
Wäadl, andere indıirekt „ermorden“. Er ZUR daraus eıne dramatısche Konse-

Ebd., 134b.
11 PEDRO (CORDOBA, Doctrina Cristiana DUra INSIrUCCLON de I0s INdLOS (Miguel nge. Me-

ına Bd. Salamanca 1987
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In einer Predigt erklärte den überraschten Gläubigen, daß GE aD
fort auf seine Encomıienda verzichten würde. Es dürfte der einz1ge Spanıer
weıt und Dbreıt SCWESCH se1n, der sıch auftf diıese Weılse VO Unrecht dıstan-
zierte.
Kurz darauf ahm Bartolome de las (Jasas Kontakt mıt den Dominıkanern
auf. Es wurde eiıne lebenslängliche Beziehung, obwohl Las (Casas erst 15292
dem en beıtreten sollte

Dıe Ausbreitung des Ordens und die rechtliche Sıtuation

Der Dominıiıkanerorden breıtete sıch chnell AUS. Im Tre 1515 gründeten dıe
Domuinıkaner auf den amerıkanıschen estiian: SCHAUCI 1im heutigen Vene-
zuela CUuU«C (GGememnnschaften. /Z/Zusammen mıt den Franzıskanern errichteten
S1Ee Missıonsstationen ıIn ('umana und Chıirıbicht Allerdings kam CS kurz dar-
auf einem brutalen 7Zwischenfall Eın Indıanerhäuptling uberlıe die ()r=
densleute In Chıirıbichi und tötete S1e. Erst ein1ge Zeıt später nahmen ort dıe
Dominıkaner wıeder ihre Arbeıt aufl.
Da dıe Missıonare bereıts eine er VO  — Konventen In der Karıbık und
dem lateinamerikanıschen estlan: gegründet hatten, mußte INan ein1ıge
strukturelle Veränderungen vornehmen. Im Tre 1515 wurde dıe spanısche
Dominikanerprovinz in ZWEeI] eıle geteilt.“ Von 1U  — exıstierte zusätzlıch dıe
andalusısche Provınz „Betica“, der dre1 re später gemä Generalkapıtel-
esSCHIuLu alle amerıkanıschen Häuser zugewlesen werden. Auf Tun der
oroßen Entfernung wurde als Stellvertreter des Provınzıals ein Proviınzvıkar
für dıie „Neue elt“ bestimmt.

Las Casas als Dominikaner

Während dieser Veränderungen kämpfte Las CCasas mıt den Do-
mıinıkanern die Rechte der Indıos. ETr reiste ach Spanıen, mıt Önıg
Ferdinand und spater mıt seinem Nachf{folger, dem Interımsregenten ardına
Cisneros, verhandeln Das Projekt eiıner spanısch-ındianıschen iısch-
sıedlung scheıterte Wıderstand der eıßen und der Ansgstlichkeit der
aliur offızıell beauftragten Hieronymiıtenmönche. Kaıser arl schlıeßlich
genehmiıgte auf dem Gebilet Von Cumanäa und Chirıibichi eın Miıssıonsprojekt,
das ausschließlic VO  = den Ordensleuten verwaltet werden sollte Spanıer
dürften das Land 11UT mıt deren ausdrücklicher Genehmigung betreten. Las
Casas reiste mıt 70 ausgewählten spanıschen Bauern VO Mutterland AUSs In
die „Neue elt‘‘ Als ankam, rustetien dıe Spanıer allerdings gerade
einem Rachefeldzug des utigen Überfalls der Indıos auf dıe 1SS1ON.
Las Casas versuchte, intervenleren, aber erfolglos. Als ıhm auch och dıe

MOPH Roma 1901, 141
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spanıschen Bauern weglıefen SIC hörten VO  —; den Goldvorkommen gerade
Urc Cortes okkupıierten ex1iko mußte der große Plan bereıts wıeder
egraben werden
In dieser Zeıt 0S22) entschıed sıch Las (asas endgültig azu den Dominıi-
kanerorden einzutreten In SC1INECIN „Geschichte Westindıiens“ schreıbt ber
dıe verschiedenen Reaktionen C111 DISSIE „Und bat (damıt meın
Las (asas sıch selbst den und dıe Miıtbrüder zeıgten sıch
höchst erfreut nıcht mınder dıe und dıe gesamte Westindıischen
Inseln dıe davon wußten obgleıc dıe Relıg10sen und Laıen unterschıiıed-
lıcher Weılse und AUS verschıiedenen (Gründen froh |DITS Relig10sen ireu-
ten sıch geistlıch ber das Gut der Bekehrung, welches S1IC als Liebesgabe
mochten und dıe Lalılen reuten sıch weıl SIC sahen da CT der SIC ihren
Räubereıen storte dıe SIC egıngen ihnen anden kommen würde als ob

6613egraben würde
In der Tat, Las (asas se1It ISals das Novızlat Santo Dommngo be-
Sal — bıs erhalten geblıebenen OINzıellen Schreıiben den Indıen-
rat S der polıtiıschen Offentlıc  eıt weıtgehend ET beschränkte
sıch einerseılts auf prıvate tudıen (in dieser Zeıt entstanden dıe ersten wichtı1-
SCH wıissenschaftlıchen Traktate), andererseıts wıdmete C sıch pastoralen
ufgaben und übernahm Amter innerhalb der Ordensgemeinschaft. So wurde

beispielsweıise Priıor des 1ICUu gegründeten Konvents ı Puerto de ata In
dieser Zeeıt löst sıch das amerıkanısche Vıkarıat Von der andalusıschen Domi1-
nıkanerproVvVınz und das Generalkapıtel richtet 1530 dıe Provınz „Janta (ruz
CIM Von da entstanden der „Neuen lt“ relatıv schneller Abfolge
weıtere Provınzen

Krisen ınnerhalh des Ordens

DıIe bısherige einheıtlıche I ınıe der Dominkanermissionare sıch tür die
Rechte der Indıos eINZUSETIZEN am plötzlıch Rılß Der aäußere nla
Wäadl dıe Ausbreıtung des Ordens ach ex1ko Eıner der Miıssıonare spielte
diıesem Zusammenhang CiIN® merkwürdıge Der Provınzıal der
neuernannten mexıikanıschen Provınz „SJantıag0o” Domingo de Betanzos
bısher CIn Förderer der Interessen der Indıos entdeckte mıt Mal dıe
Observanz Auf dem Provinzkapıite 1535 zeıgte sıch C1inN tı1efer Konflıkt abh Be-
LANZOS und C1NC Gruppe Dominıkaner wünschten CIn Stirengeres k1Öö-
sterlıches en Großkonventen Der andere Teıl wollte dıe bısherige Pra-
XIS der pastoral orıentierten Missıionsarbeıiıt inmıtten der Indıos nıcht
aufgeben uberdem warti INan Betanzos VOI ST würde siıch dıe nteres-
SCI1 der Indiıaner tellen und SIC als mıinderwertig abqualifizıeren 15 |DER Pro-

ILAS (CASAS BAL 566 b
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Vgl Larıos KRAMOS, O’ 141 {f., Marıa TERESA PıTA MOREDA, La EXDUANSION de Ia Orden
DOT Nueva Espana, CLAaASs del Congreso Internacional, O7 209 — 229 Eın Ver-
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blem soll dieser Stelle 1Ur erwähnt werden, verdeutlıchen, daß nıcht
genere gesagtl werden kann, dıie Dominıiıkaner waren PCI „Kämpfer für dıe
Menschenrechte“ SCWECSCH. Es Sınd leıder auch sehr negatıve Zeugnisse über-
jefert, dıe auch eiıne massıve Opposıtion erkennen lassen.

Der letzte Versuch: Verapaz“
In dıesen Jahren planten dıe Dominıkaner un der Federführung des FTray
Bartolome de las (asas eınen erneuten Versuch, eın „multı-kulturelles” Pro-
jekt entwiıckeln. DiIie ersten praktıschen nsätze In olge der „Gesetze VO  S

Burgos“ und den Anstrengungen In Venezuela hatten, W1e bereıts geschildert,
keinen Erfolg. ach Jahrelangen Verhandlungen In Amerıka und Europa DG>-

Kaıser arl dıe ründung einer Missionsreduktion ıIn (uatemala
DZW. dem Gebilet VO  — Chıapas. Das Land wurde der kriıegerischen Aus-
einandersetzungen bislang „tı1erra de guerra” genannt. Um dıie spezıfische Al-
ternatıve des rojekts betonen. wurde dıe Gegend später „ Verapaz’,

„ Wahrer Frieden“ genannt. Der wichtigste Unterschıe lag in der VCI-

raglıc zugesicherten Tatsache, daß dıe Ureinwohner den Status eines
inmeienN Bürgers en ollten Eın zusätzliches Zeichen zugunsten der Do-
mınıkaner Wäal dıe Entscheidung des Kaıisers, Las (asas ZU Bıschof VO  —; Chıa-
pas vorzuschlagen. Am 30 März 1544 wurde GT In Seviılla ZU Bıschof geweılht,

Julı 1545 traf CI schlıeßlıch In seiliner Diözese ein.
Die Voraussetzungen günstıg, mehr, als In Spanıen 1m Fe 1547
eın bahnbrechendes Gesetzeswerk bestätigt wurde, dıe sogenannten „Neuen
Gesetze‘‘. S1e ollten dıe (Jarantıe für dıe Freıiheiıt der „indigenas‘“ darstellen

„ Wır ordnen und efehlen, dalß künftig AUS$s keinem Grunde. SCe1 c rieg
oder welcher weder ZUI Strafe für Aufruhr och 1mM Wege des Loskau-
fens och auf andere Weıise iırgendein Indianer ZU Sklaven emacht werde.
Wır wollen, da S1e als Unsere, der Krone VO  z Kastılien, Untertanen ehNan-
delt werden, enn das sınd Ss1e. *616

Obwohl dıe Bedingungen für dıe Arbeıt glänzen SCWESCH waren, kam N
ders. Inzwischen WarTr dıe Mıßstimmung der Spanıer gegenüber Las Casas, den
Dominıkanern und den anderen beteıiligten Ordensleuten groß geworden,
daß dıe Arbeıt der ständıgen Furcht VOT Übergriffen ıtt Als ann och

em Überfluß, des massıven Protests der spanıschen J1edler und
Beamten dıe „Neuen (resetze“ wıleder zurückgenommen wurden, Wal Las
Casas nde se1ıner Kräfte 1547 erheß GE dıe „Neue elt“ für iImmer und
wıdmete sıch In den etzten Lebensjahren In Spanıen eher akademıiıschen DIs-

such, das negatıve 1ıld über Betanzos rEeLCN, findet sıch be1ı dolfo ROBLES SIERRA
OP. Una aproxXımacıion Domingo de elanzZO0s propösıito de de 1540, 1ın
Actas del IT. Congreso, 07 AT SS
Übersetzung nach Urs ITTERLI Heg.) Die Entdeckung un Eroberung der Welt. Doku-
mente und Berichte I! München 1980,
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putatıonen und Schrıften, dıe iıhn gleichzeıt1g als bedeutenden Denker und
Gelehrten auszeıchnen. obgleıc seıne eigentliche erufung letztlich in der
Pastoral der unterdrückten Bevölkerung des Kontinents geblieben ist
Zu NeENNECHN sınd se1ıne Diskussionen mıt dem spanıschen Gelehrten Juan (HNESs
de Sepülveda, der mıt natürlıchen Inferjorıtät der Indıos („barbaros“) Aargu-
mentierte. ast unbekannt ist se1ın Engagement für selinen VO  ; der Inquisıtion
verfolgten Miıtbruder Bartolome (arranza de ıranda.

Am 18. Julı 1566 starb Las (asas als 82-Jährıger 1im adrıder Dominıiıkaner-
kloster „Nuestra Senora de Atocha”“. quf dessen Gelände beigesetzt wurde.
Heute ist se1ıne letzte Ruhestätte unbekannt. Möglıiıcherweıise wurde Ende
des Jahrhunderts 1im /uge notwendıger Renovierungsarbeıten umgebettet.
Jedenfalls g1bt bıslang keıinerle1ı Hınweıs, Was mıt selınen sterblıiıchen ber-
resten geschehen ist Der alte adrıder Konvent VO  — Atocha steht heute nıcht
mehr. Es g1bt allerdings auch dıe berec  1gte Vermutung, Las (Casas ware ach
Valladolid verlegt worden.‘©

Im 1C auf das bevorstehende SO0 Jahr-Gedenken ist wünschen. daß auch
Persönlichkeiten WIEe Bartolome de las (asas und seiıner Miıtbrüder in DC-
ührender und auch krıtiıscher Manıer rezıplert werden.

Vgl azu IThomas E,GGENSPERGER, Kampf um Gerechtigkeit In Spanıien Die andere Seite
des L.as C asas, In Wort und Antwort (1991) WD
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CLONES de Fray Bartolome de Ias ( ASaS (Estudıios mMOnOgräficos I1), Puerto Rıco 1984,
X09 ff

4()


